
40 Lagerlogistik

WWW.DHF-MAGAZIN.COM
 5.2015

41Flurförderzeuge

Anzeige

Hubwagen zählen zu den unverzicht-
baren Transportmitteln in der Intra-

logistik. Die Anforderungen der Praxis sind 
äußerst vielfältig. Der süddeutsche Förder-
technikspezialist EAP Lachnit hat sich auf 
Flurförderzeuge spezialisiert, die auch die 
hohen Anforderungen der Lebensmittel-, 
Pharma- oder Chemischen Industrie sowie 
in Reinräumen oder Ex-Bereichen erfüllen. 
Für diese Bereiche hat EAP Lachnit den Elek-
trostapler 421 KJ in Edelstahlausführung 
entwickelt. Der Doppelstockbelader wurde 
zum Bewegen und Transport palettierter 
Waren konzipiert und ist nun auch als Ex-
Gerät mit Klassifizierung II 2 GD c sowie in 
Reinraumausführung lieferbar. Er erfüllt die 
wichtigsten nationalen und internationalen 
Richtlinien für die genannten Einsatzberei-
che. Seine robuste Konstruktion verspricht 
eine lange Lebensdauer und geringe Betriebs-
kosten. Sowohl die Steuerung als auch Bat-
terie und Hydraulik-Aggregat befinden sich 

Zwei für alle Fälle
Die Anforderungen an die Intralogistik in der Lebensmittel-, Pharma- und Chemischen Industrie oder in Ex-Bereichen unter-
liegen strengen Vorschriften. Speziell für diese Einsatzgebiete präsentiert EAP Lachnit einen Elektrostapler 421 KJ in Edel-
stahlausführung, der allen Vorgaben gerecht wird.

 Dank Edelstahl-
ausführung erfüllt 
der EAP Lachnit 
Elektrostapler 
421 KJ die hohen 
Anforderungen 
der Lebensmittel-, 
Pharma- oder Che-
mischen Industrie 
(Fotos: Lachnit)

Philipp Boehmert, Handlungsbevollmächtigter und Gesamtverant-
wortlicher für den Bereich Marketing und Vertrieb bei Autosen er-
klärt im Interview, wie das Essener Unternehmen erfolgreich eine 
Marktlücke besetzen konnte und warum weniger manchmal mehr ist.

Herr Boehmert, Sensoren sind aus der Industrie nicht mehr 
wegzudenken. Geräte von Autosen finden sich in der Fleisch-
produktion ebenso wie im Werkzeugmaschinenbau. Worin 
liegen die Besonderheiten in der Intralogistik? Philipp Boeh-
mert: Die Intralogistik ist eine Querschnittstechnologie, entspre-
chend groß ist die Bandbreite der Anforderungen an die Sensorik. 
Die Einsatzbereiche von Sensoren reichen von der Positionserken-

nung in der Fördertechnik bis zur Feinpositionierung des Lastauf-
nahmemittels vor dem Regalfach. Ebenso weit ist das Spektrum 
hinsichtlich der Umgebungsbedingungen. Ob in der rauen Umge-
bung der industriellen Fördertechnik oder im Reinraum, bei hohen 
Temperaturen oder im Tiefkühllager: Sensoren müssen unter allen 
Bedingungen zuverlässig und genau funktionieren. Daher listen wir 
Produkte bis in die höchsten Schutzarten, darunter auch Geräte 
unserer High-Resistance-Class für besonders raue Umgebungen.

Zudem werden die Toleranzen gerade bei Lager- und Materi-
alflusssystemen immer kleiner, beispielsweise bei der Fachpositi-

Sensoren für die Lagerlogistik
Sensorik ist der Schlüssel der Automatisierung. Vor allem induktive und optische Sensoren gewährleisten mit 
exakten Positions- und Zustandsinformationen den reibungslosen Betrieb im Lager. Umso wichtiger sind Qualität 
und Verfügbarkeit dieser „unsichtbaren Helden“, die Autosen ganz unkonventionell über das Internet vertreibt.

onierung im vollautomatischen Hochregallager. Minimale Fehler 
können bereits zum Stillstand einer Gasse oder der gesamten Anla-
ge führen. Dabei zählt unterm Strich aber nicht die Papierform des 
Produktdatenblatts, sondern die faktische Genauigkeit des Gesamt-
systems. Also müssen die Geräte nicht nur selbst exakt arbeiten; es 
muss auch sichergestellt sein, dass beim Einbau und bei der Justage 
keine Fehler auftreten können. Wir prüfen bei jedem Sensor daher 
nicht nur die technische Qualität, sondern auch die Nutzerfreund-
lichkeit, bevor wir ihn ins Sortiment nehmen.

Apropos Sortiment: Angesichts der vielfältigen Einsatzge-
biete erscheint das Autosen-Programm doch eher schlank? 
Das kommt auf die Perspektive an. Aus Sicht des Entwicklers kann 
ich natürlich für jeden Spezialfall einen Sensor auf den Markt brin-
gen. Der Kundennutzen ist dabei aber höchst fraglich. Tatsächlich 
lassen sich die allermeisten Anwendungen mit wenigen Bautypen 
abdecken, die den beschriebenen Anforderungen an Qualität, Nut-
zerfreundlichkeit und Genauigkeit genügen. Das erleichtert in der 
Praxis die Auswahl und Beschaffung erheblich und ist dazu noch 
viel wirtschaftlicher. Da wir auf den teuren Präsenzvertrieb ver-
zichten, können wir es uns leisten, uns auf die wirklich sinnvollen 
Geräte zu konzentrieren. Konventionelle Anbieter müssen da mög-
licherweise anders kalkulieren.

Wird der Vertriebskanal Internet in der Intralogistik-Branche 
akzeptiert oder gibt es Vorbehalte bei ihren Kunden? Kunden 
sehen nicht unseren Vertriebskanal, sondern ihre eigene Beschaf-
fung. Und die lässt sich durch das Internet ganz klar optimieren. 
Ein paar Mausklicks und am nächsten Tag ist der richtige Sensor 
in der richtigen Anzahl am richtigen Ort. Das geht nur online und 
erleichtert die Ersatzteillogistik erheblich. Natürlich muss das erst 
gelernt werden. Die Erstbestellung ist oft ein Testkauf. Bei vielen 
„Wiederholungstätern“ sind wir aber mittlerweile fester Bestand-
teil der Supply Chain.

Wer ist der typische Autosen-Kunde? Ganz klar der Anwender, 
der für einen Austausch oder im Zuge des Retrofits auf der Suche 
nach einer qualitativ hochwertigen, wirtschaftlichen Alternative 
zur Erstausstattung ist. Durch Tools wie unseren Produktvergleich 
oder die Online-Produktberatung ist das passende Gerät schnell 
gefunden und bestellt. Und dann gibt es natürlich die Kunden, 
die schnell und unkompliziert Ersatzteile benötigen. Da wir rund 
60000 Teile permanent auf Lager haben, erfolgt die Auslieferung 
deutschlandweit innerhalb von 24 Stunden.

Herr Boehmert, ich bedanke mich für das interessante Gespräch 
und wünsche Ihnen weiterhin viel Erfolg.   www.autosen.com

„Gerade in der Lagerlogistik müssen 
Sensoren unter allen Bedingungen 

zuverlässig und genau funktionieren“

in einem wasserdichten Edelstahl-Gehäuse. 
Sämtliche Steuer‐ und Bedienelemente sind 
auf der Sicherheitslenkdeichsel gut erreich-
bar untergebracht und ermöglichen dadurch 
einen sicheren Betrieb und einfache Bedien-
barkeit. Heben und Senken können stufen-
los über ein sensibles Hydraulikventil ge-
steuert werden. Den Antrieb regelt eine stu-
fenlose AC-Steuerung.

Wendig und leistungsfähig Der Elektro-
stapler garantiert durch die Kombination 
von Haupthub und Initialhub schnelles Ar-
beiten bei einem Höchstmaß an Sicherheit. 
Mit einer Traglast von 1 600 Kilogramm in 
der Basis und 1 250 Kilogramm im Haupt-
hub sowie alternativ von 1 000 Kilogramm 
plus 1 000 Kilogramm kombiniert, ist der 
Elektrostapler äußerst leistungsstark und 
bietet vielfältige Einsatzmöglichkeiten. Auf 
Wunsch ist er mit Einfach- oder Teleskop-
mast erhältlich. Ein großer Lenkeinschlag 

und volle Bewegungsfreiheit nach beiden 
Seiten machen den Hubwagen sehr wen-
dig; der Kegelradantrieb sorgt gleichzeitig 
für eine hohe Standsicherheit. Wichtig für 
den Einsatz in sensiblen Bereichen wie der 
Lebensmittelproduktion ist eine einfache 
Reinigung. Unempfindliche Oberflächen 
sowie die Kapselung wichtiger Komponen-
ten erlauben den Einsatz von scharfen Rei-
nigungsmitteln. Auch der Einsatz in Nass- 
sowie in Kühl- und Tiefkühlbereichen ist so 
problemlos möglich. Darüber hinaus ist die 
Abnahme durch die Berufsgenossenschaft 
garantiert.   www.lachnit-foerdertechnik.de

 Sämtliche Steuer- und Bedienele-
mente des 421 KJ-Staplers sind auf der 
Sicherheitslenkdeichsel gut erreichbar 
untergebracht

 Durch die Kombination von Haupthub 
und Initialhub ist schnelles Arbeiten bei 
einem Höchstmaß an Sicherheit gewähr-
leistet


